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In der Erpedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Halle, Mittwoch den 7. Februar 1838.2 D7 2m w e V J W

Einladung
Am 17. März d. J. ſind es 25 Jahre, daß Se. Majeſtät der König ſein Volk zu den Waffen rief. Es

wird alſo gewiß den Freiwilligen aus den denkwürdigen Kriegsjahren 1813, 1814 und 1815 höchſt wünſchenswerth
ſein, dies 25jährige Erinnerungsfeſt feierlich zu begehen.

Jn Vorausſetzung dieſes Wunſches und in Beruckſichtigung der vielſeitigen und aufrichtigen Theilnahme mit
der das Feſt der Freiwilligen in Halle am 17. März 1836 aufgenommen wurde ſind die Unterzeichneten
wiederum zuſammengetreten um die nöthigen Veranſtaltungen zu dem Feſte zu beſorgen.

Sie erlauben ſich demnach, diejenigen Freiwilligen, welche den Feldzügen 1873 beigewohnt, hierdurch dazu
einzuladen mit dem Erſuchen, ſich über Jhre Theilnahme ſpäteſtens bis zum 1. März zu erklären und ſich dieſerhalb,
unter Entrichtung des beſtimmten Beitrags, in Halle bei dem Ober Bergamts Secretair Nehmiz zu mlden,
welcher täglich in den Vormittagsſtunden entweder in ſeiner Wohnung, große Steinſtraße No. 130., oder im
Ober Bergamts Gebäude am Domplatz anzutreffen ſein wird.

Halle, den 22. Januar 1838.
Wucherer. Perlberg. Blanc. Eiſelen. de la Motte Fouqué, Franke.

Friedländer. Gutike. Hertzberg. Keferſtein. Nehmiz I. Nehmiz II.

Heutſchland.
Berlin, d. 6. Febr. Des Königs Majeſtät haben Aller-

gnädigſt geruht, den bisherigen Regierungs Aſſeſſor Oſter
rath zum Regierungs Rath bei dem Regierungs Kollegium zu
Merſeburg zu befoöördern.

Des Königs Majeſtät haben geruht, dem Regierungs Se
kretair Otto zu Erfurt den Charakter als Hofrath Allergnädigſt
beizulegen.

Se. fürſtbiſchöfliche Gnaden der Furſtbiſchof zu Breslau,
Graf von Sedlnitzkp, iſt von Breslau hier angekommen.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober-Praſi
dent der Provinz Schleſien, Dr. von Merckel, iſt von hier
nach Breslau abgereiſt.

Jm Bezirk der Königl. Regierung zu Erfurt iſt der Pre-
digtamts Kandidat Karl Adolph von Hagen aus Döörna
zum Paſtor extraordinarius zu Mühlhauſen ernannt worden.

Naumburg, d. 3. Februar. Der heutige Tag war der
Erinnerung an den vor 25 Jahren erfolgten erſten Aufruf des
Königs „zu den Waffen geweiht. Unter Anderm vereinigten
ſich über 90 Perſonen, von denen ungefähr 80 in den Befreiungs-

kriegen als Freiwillige mitgefochten, in dem zu dieſem Ende mit
Armaturen und dergleichen äußerſt geſchmackvoll dekorirten Saale
des Erholungslokales zu einem Feſtmahl. Unter den Mitfeiern
den befand ſich auch der alte Jahn.

Auch in Magdeburg und Stettin wurde der 3. Fe
bruar feſtlich begangen. Am erſteren Orte hatte ſich die Ge
ſellſchaft, 150 Perſonen ſtark, in dem Lokale des Friedrich- Wil
helms Garten verſammelt, und in der letztgenannten Stadt wa
ren die Freiwilligen, wegen zu zahlreicher Theilnahme an zwei
verſchiedenen Orten im Caſino, und im Böörſenhauſe, zuſammen
gekommen. Jn Berlin fand bekanntlich aus gleichem Grunde
eine Trennung ſtatt. Der Jagorſche Saal, das Scdützenhaus
n t Saal des Hotel de Ruſſie waren dort die Vereinigungs

unkte.

Magdeburg, d. 4. Febr. Die ſterbliche Hülle des Er
ſten Kommandanten unſerer Stadt und Feſtung hatten wir noch
nicht zu ihrer Ruheſtätte geleitet, als auch der 2te Kommandant,
Major Bock, am 1. d. M. durch einen ſchnellen Tod uns ent
riſſen wurde. Derſelbe war als tapferer und wiſſenſchaftlicher
Krieger allgemein geachtet.



Vom Niederrhein, d. 26. Jan. So wenig, wie die
katholiſche Bevölkerung Rheinpreußens überhaupt, wird man die
Bewohner von Aachen und den Fabrikorten in der Umgegend ins-
beſondere einer Lauheit im Punkte der Religion zu beargwöhnen
Urſache haben. Gleichwohl iſt es Thatſache, daß auch die Kölner
Vorgänge die Anhanglichkeit der Menge an die preußiſche Regie-
rung keinen Augenblick wankend gemacht hatten. Vielmehr er-
kennt man auch hier mit Dank daß ſich der Wohlſtand des Lan-
des unter dem Schutze einer väterlichen, aufgeklärten Regierung
immer mehr gehoben hat. Die Einwohner, obwohl feſt an dem
Glauben ihrer Väter haltend, haben Vertrauen genug zu dieſer
Regierung um ſich der Ueberzeugung hinzugeben, es bezielen die
unlängſt von derſelben getroffenen Maßregeln nichts Anderes,
als einige Diener der Kirche, welche die Befugniſſe ihres heiligen
Amtes überſchritten in die geſetzlichen Schranken zurückzuweiſen.
Um dieſe durchgehends vorherrſchende Geſinnung außer Zweifel
zu ſetzen mag es genugen, die Thatſache anzuführen, daß zum
öftern gemeine Fabrikarbeiter ihren Brodherren die Anzeige von
Flugblättern machen, die an ſie, wahrſcheinlich vom Nachbarlan-
de aus, vertheilt wurden und ſo ſelbſt zu weitern Nachforſchungen
Anlaß geben, die vielleicht auf die eigentlichen Urheber dieſes fre
velhaften Unfugs führen dürften. Kurz, wie auch die jetzt in
Unterhandlung begriffene Frage ſich löſen möchte, man kann mit
Beſtimmtheit vorausſfagen, daß ſich alle diejenigen verrechnet ha
ben, die in der Geſinnung des Volks in Rheinpreußen ein Mittel
zur Beförderung ihrer Z vecke zu finden erwarteten-

Obſchon es bei Beurtheilung der Angelegenheiten des Erz-
biſchofs von Köln durchaus nicht auf ſeinen Glauben bei gemiſch-
ten Ehen ankommt, ſondern wir nur in demſelben einen gegen die
Staatsgeſetze handelnden Beamten und Unterthan zu betrachten
haben der überdies ſein dem Könige gegebenes Wort gebrochen
und nun zur Verantwortung gezogen iſt, ſo ſei es dennoch ver-
gönnt, über die ſo viel beſprochene Angelegenheit hinſichtlich der
gemiſchten Ehen einige Worte zu ſagen. Es fragt ſich näm
lich kann Rom auf keine Weiſe, ohne gegen das Dogma zu ver
ſtoßen, die Ehe mit Proteſtanten zugeben, wenn nicht zuvor das
Verſprechen gegeben wird, daß die Kinder katholiſch erzogen wer
den Diefe Grundfrage iſt ſehr leicht zu beantworten, ſowie
man ſich ganz einfach an die Thatſachen hält. Entweder iſt es
wirklich durchaus nicht möglich, dann hat man Unrecht es zu ver-
langen und die römiſche Kirche hört auf zu ſein, ſowie ſie darein
willigt, weil ſie eine Grundlehre aufgiebt. Oder es gehort dieſer
Gegenkand zu denen, die nicht das Dogma berühren, und wo
der Papſt in ſeiner Machtvollkommenheit Dispens ertheilen kann,
um größeres Aergerniß zu vermeiden. Dann iſt man befugt, An-
forderungen an ihn zu machen und ihn zu bewegen, dieſe zu er
theilen. Die Diepens iſt aber oft genug ertheilt worden und
zwar giebt dies der Papſt in ſeinem Breve vom 25. März 1830
mit den Worten zu: „Wenn es ſich findet, daß die römiſchen
Päpſte von jenem heiligſten Verbote der Kirchengeſetze zuweilen
dispenſirt haben, ſo haben ſie es furwahr aus gewichtigen Ur-
ſachen und ſehr ungern gethan u. ſ. w Ob es „ſehr ungern
geſchehen, kann hier ganz gleichguültig ſein. Dagegen iſt es „aus
wichtigen Urſachen öfters vorgekommen. Steht dies einmal feſt,
ſo iſt nur noch zu unterſuchen, was das fur wichtige Grunde wa-
ren, die den Papſt veranlaßten, die Dispens zu ertheilen. Fa-
milienverhältniſſe und Staatsruckſichten veranlaßten den Papſt,
von dir Strenge des Geſetzes abzugehen, wie neuerdings wegen
der Tochter des Königs der Franzoſen. Wenn irgendwo aber

eine Gleichheit unter Menſchen ſtattfinden muß, ſo iſt es vor Gott
und einer vernünftigen Religion. Was alſo die Religion einem
Regenten bewilligen kann, ohne Gefahr fur ihre Exiſtenz, das
muß ſie auch dem Regierten bewilligen können, und wenn ſie es
einem Einzelnen zu bewilligen berechtigt iſt, kann ſie es einer Pro

vinz, einem Reiche, ja der ganzen Glaubenegenoſſenſchaft zu
geſtehen.

Jtalien.Die Münchener politiſche Zeitung enthält folgendes
Schreiben aus Rom, d. 26. Januar Jn Betreff der kölniſchen
Angelegenheiten und der Unterhandlungen des preußiſchen Geſand-
ten mit dem hieſigen Hofe zirkuliren auch hier ungegrundete Nachrich-
ten in Menge. Da es im Jntereſſe gewiſſer Perſonen iſt, auszu-
ſprengen, der Papſt ſei durch die ihm gemachten Vorſtellungen
in ſeinen Beſchluſſen wankend geworden, ſo fehlt es natürlich
nicht an Gerüchten in dieſem Sinne. Jch kann Sie aber ver
ſichern, Alles, was man in dieſer Beziehung hier ausſprengt
oder in Deutſchland verbreiten mag, iſt völlig grundlos. Ja,
anſtatt daß es Hrn. Bunſen gelungen waäre, den heil. Vater
umzuſtimmen, kann ich Sie mit voller Beſtimmtheit verſichern,
daß dieſer Diplomat noch immer keine Audienz bei dem heil. Va
ter hatte und auch wohl ſchwerlich eine bekommen wird. Dar-
nach können Sie den Gehalt dieſer Gerüchte beurtheilen. Noch
mebr. Es iſt Jhnen die Feſtigkeit bekannt, welche Papſt Gre
gor XVI. perſönlich zeigte, als vor ſieben Jahren ſein päpſtlicher
Thron von aufrühreriſchen Unterthanen bedroht er ſelbſt von
dem Neffen Napoleons aufgefordert wurde, der ihm von Gott
gegebenen Wurde zu entſagen. Dieſe Feſtigkeit hat in den ſieben
Jahren, welche ihn ſeitdem dem Grabe und dem Richterßuhle
Gottes näher gebracht haben, nicht abgenommen ich kann Sie
verſichern, von ſeinem Entſchluſſe wird ihn nicht Gewalt, nicht
Drohung abwendig machen. Man ſagt, er habe ſich öfters geäu-
ßert, daß er, ohne es zu wollen zum Kampfe gerufen, was
Furcht ſei, nicht kenne. Hr. Brüggemann wohnt mit den
beiden Hermeſianiſchen Profeſſoren Dr. Elvenich und Dr. Braun
in Einem Hauſe.

Frankreich.
Paris, d. 30. Januar. Einer der wichtigſten Rechtshän

del, die ſeit langer Zeit vorgekommen ſind, liegt jetzt vor dem
königlichen Gerichtshofe zu Paris und wird im Laufe des nächſten
Monats verhandelt werden. Die Parteien, welche darein ver
wickelt erſcheinen, ſind auf der einen Seite verſchiedene Zweige
der furſtlichen Familie Rohan, auf der andern die zahlreichen
Gläubiger der von den Gliedern dieſer Familie angetretenen Hin
tetlaſſenſchaft. Der hohe Betrag der ſtreitigen Summen, die
Thatſachen, welche dabei angefuhrt werden, und welche bis zum
Bankrotte des Prinzen von Guemenée und zur berüchtigten Hals-
bandgeſchichte der Königin Marie Antoinette hinaufſteigen, zeigen
an, daß dieſer Rechtsfall außerordentliches Aufſehen machen wird.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. Jan. Man hält die Abweſenheit O'Con-

nell's und vieler anderen irländiſchen Parlaments Mitglieder
während der Debatten über die kanadiſchen Angelegenheiten nicht
fur abſichtslos. Es ſcheint, daß O'Connell dem Miniſterium
nicht entgegentreten und doch auch deſſen Maßregeln in Betreff
Kanada's nicht gutheißen will, daß er ſich alſo mit ſeinem An
hange in dieſer Sache lieber ganz neutral verhält.

Die Times bemerkt Da großer Ueberfluß an Geld da iſt,
ſo zerbrechen die Kapitaliſten ſich die Köpfe, wie ſie ihr Geld mit
Sicherheit anlegen könnten. Unſere Fonds ſtehen ihnen zu hoch,
die Eiſenbahn Actien halten ſie fur zu gefährlich und die frem-
den Fonds haben durch das Fallen der ſpaniſchen und portugieſi
ſchen kürzlich dermaßen an Kredit verloren, daß ſelbſt die gedan-
kenloſen Spekulanten ſie aufgegeben haben. Man glaubt jedoch,
daß dieſer Geld Ueberfluß nicht mehr lange dauern werde. Die
Regierung hat augenſcheinlich eine große Maſſe Truppen zu un-
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terhalten und große Koſten in den Kanada's zu e ſie Fonds- und Geld-Cours.
braucht alſo Geld. Sie wird es hier nicht borgen und es als Kon al Pr. Cour.Anten nach Kanada ſchicken, ſondern ſie wird in Kanada Wechſel d er en 1838 z Br. Cour P F.
auf die Regierung in London ziehen und dieſelben in New- Bork geh Br. G. lverkaufen. Jn NewYork werden in der That ſchon, in Erwar- 1922 1025 Kur u. Nm. do. 431 o
tung ſolcher Operationen, große Sammlungen von Kontanten r 4 u e es do. do. s 553.Sch. d. Seeh. 64264 Schleſiſche do. 4 5gemacht, und dies wird auch die hieſigen Kapitaliſten anſpornen, Km. Obl. m. l. E. 4 1035 1027 ruückſt. C. d. Km. 862
ihr Geld baar nach New York zu ſenden, wozu der Wechſel Nm. Jnt. Sch. do 4 11025 do. do d. Nm. 86
Cours mit Amerika gerade beſonders gunſtig iſt. Berl. Stadt Obl. 4 1034 1023Zinsſch. d. Km. 86)

Die Navy-Jnſel im Niagara-Fluſſe, auf der ſich der d Grid Nm. 215 214Reſt der ober kanadiſchen Jnſurgenten feſtgeſetzt hat, liegt etwa Sang Vo. in Th. Rere Dur
drei engl. Meilen oberhalb des berühmten Niagarafalls, und ge- Weſtpr. Pfobr. A. 4 1024 1014Friedrichsd'or 137 13
hört noch zum kanadiſchen Gebiet. Ueber die Haltbarkeit dieſer Gr. Hz. Poſ. do. 4 104z And. Goldmun
etwa 1000 Acres großen und ſtarkbewaldeten Jnſel ſind die An- Oſtpr. Pfandbr. 4 los zen à 5 Thlr. v 1858 1
ſichten ſehr getheilt; was eine Landung von der kanadiſchen Seite Pomm. Pfandbr. 4 1015 IDisconto 7
her erſchwert, ſind die durch die Nähe des Waſſerfalls verurſach- Getreidepreiſe.
ten Stromſchnellen. An der Spitze dieſer Jnſurgenten ſteht ein Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 3. Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 30 36 thl. Gerſte 19 20 thl.
Roggen 27 281 Hafer 14 155

Bewohner der New Yorker Stadt Albany, Van Renſelaer,
den ſie zum General ernannt haben, und unter deſſen Kommando
ſich auch Mackenzie geſtellt hat. Die Handvoll Rebellen, die
im Vereine mit etwa 150 Freiwilligen aus der benachbarten ame
rikaniſchen Stadt Buffalo hier Poſto gefaßt haben, nennt ſich Jn
vaſſionsarmee. Die Feſtigkeit der Stellung welche die Jnſur-
genten jetzt auf jener Jnſel einnehmen, ſcheint jedes andere Feuer,
als das aus ſchwerem Geſchutz, völlig unnütz zu machen, und ge-
gen dieſes ſchützt ſie der dichte Baumwuchs. Die Königlichen ha-
ben oft auf die Außenpoſten der Jnſurgenten mit Buüchſen geſchoſ
ſen, aber keine Kugel reicht ſo weit, da die Entfernung zwiſchen
10 bis 15 Minuten beträgt. Van Renſelaer hat auf eine
von Sir Francis Head an ihn gerichtete Auffoderung, die
Jnſel zu verlaſſen erwidert er werde das nicht hun und dachte
in einigen Tagen mit dem General in Toronto zu Mittag zu
ſpeiſen.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Februar.

Im Kronprinzen: Hr. Kaufm. Schmidt a. Bremen. Hr.
Kaufm. Dupont a. Paris. Hr. Kaufm. Dippel a. Elber
feld. Hr. Kaufm. Vollbeding a. Leipzig. Die Hrru.
Kaufl. Riedel, Luckhaus u. Claſſen a. Stettin. Hr.
OAmtm. Engelhardt a. Ampfurt. Hr. OAmtm. Plock a.
Kloſtermansfeld. Hr. Poſtmſtr. v. Holleufer a. Eisleben.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Sernau a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Kotzenberg a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Strauß
a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Blank a. Eiberſeld. Die
Hrrn. Kaufl. Schmidt, Hammer u. Weber a. Leipzig.
Hr. Dr. mecdh, Hanſon a. Norge.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Eckardt a. Erfurt. Hr. Pa-
ſtor Leiſte u. Hr. OAmtm. Harmening v. Petersberge. Hr.
OAmtm. Hofmeier o. Heiligenthal.

Goldnen Löwen: Hr. Major v. Buünau a. Magdeburg
Hr. Kaufm. Lange a. Prenzlau. Hr. Gaſtwirth Balinger
a. Torgau. Hr. Kaufm. Engelmann a. Kaſſel. Hr.
Kaufm, Jordan g. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Schmidt
u. Roſt a. Plauen, Die Hrrn. Kaufl. Bretſchneider u.
Becker o. Leipzig.

Schwarzen Bär: Hr. Stud med. Lange a. Berlin.
eeeeeeeeeeeeeeeeeaeaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaeeeeeeeeeeee,

Gelegenheit nach Eisleben wochentlich Suppen-Anſtalt.
zweimal. Eckert. An Naturalien und Unterſtuützungen ſind

Alle Gattungen Kleeſaamen und ſon unſerer Anſtalt ferner zugegangen
ſtige Sämereien kaufe und verkaufe ich auch Bei Herrn Kaufmann zürſtenberg:
in meinem jetzigen Lokal am Hospitol Hr. Oekonom Thiele 1 Sckfl Linſen und
platze fortwährend. C. A. Jacob, 1 Thlr. durch Hrn. Rentier Schwarz von

ſonſt Fr. Dürcking Co. ſehen OGaſthofe Verkauf. e rau Profeſſorin Bergener:.
Wegen Alters des gegenwärtigen Beſitzers 1 Metze Graupen u. 1 Meztze Lioſen Ungen.,

Vermiſchtes.
Nach Berichten aus Ofen wurden daſelbſt am 15. Jan.

vier von den unter dem nahen Blocksberge ſtehenden Häuſern
durch eine von dem Berge herabſtürzende Schnee-Lawine ſtark
beſchädigt und eines ganz eingedruckt. Der Beſitzer des letzteren,
ein Gerbermeiſter, welcher mit ſeinem Geſellen gerade im Hofe
beſchäftigt war, den Schnee herauszuſchaffen, ward mit dieſem
unter der Schnee Lawine begraben, und Erſterer nach dreiviertel-
ſtuundigen Bemöhungen, jedoch faſt leblos, der Gebeelle aber erſt
nach mehrſtündigem Nachgraben todt hervorgebracht.

Bekanntmachungen.
Oeffentliche Bekanntmachung.

Als muthmaßlich geſtohlen ſiad in Be-
ſchlag genommen

1) ein blautuchener Oberrock,
2) ein paar ſilberne Ohrringe mit weißen

Steinen,
3) ein ſilberne eingehäuſige Taſchenuhr.

Die reſp. Eigenthumer werden aufgefordert,
ſich in den Vormittagsſtunden von 9 12
Uhr im Gerichtslokal zu melden. Koſten wer
den dadurch nicht verurſacht.

Halle, den 26. Januar 1838.,
Königliches Jnquiſitoriat.

Sir u p
à Ww 1 Sgr. bei F. A. Hering.

ſoll in der Reſidenz- Stadt Deſſau ein
nahe am Markte belegener Gaſthof mit Gar-
ten und Kegelbahn, der ſich einer guten Nah
rung erfteut, und mit welchem unbeſchränkte
Brau und Brennerei verbunden iſt, aus
freier Hand verkauft werden. Reelle Käufer
erfahren das Nähere unter Adreſſe: A. B.
poste restante Cöthen.

z Ctr. Graupen 36 16 RNudeln Ungen. und
1 Erbſen Ungen. 400 Torfſtetne Hr.
v. M.

Da der Winter noch keine Milderung
hoffen läßt, ſo wird unter herzlichem Danke
um fernere Beiſteuer gebeten.

Halle, den 3. Februar 1838.

Der Verein zur Suppen-Anſialt.



Pfeerde- Verkauf
aus dem Herzogl. Geſtüc zu Roßlau.

Aus dem von Sr. Aelteſtregierenden
Souverainen Herzoglichen Durchlaucht zu
Anhalt Céthen im Jahre 1831 in Roßlau
etablirten Geſtüte, ſollen die im November
vorigen Jahres aufgeſtallten 4jährigen Pfer
de, ſo wie auch noch eintge aus hieſigem Mar
ſtalle, aus freier Hand gegen gleich baare
Bezahlung in Golde, verkauft werden. Für
landesübliche Fehler wird gut geſazt. Kauf
liebhader, welche der Unterzeichnete hierdurch
eirladet, können die Pferde von heute an,
im hieſigen Herzoglichen Marſtalle, in Augen
ſchein nehmen.

Céthen, den 31. Januar 1838.
Stallmeiſter Berens.

Verzeichniß
der zum Verkauf geſtellten Pferde im Her

zoglichen Marſtalle zu Cöthen.
No. 1. Pamina, Stute, 4 Jahr, Eng

länder, hellbraun.
2. Donna Anna, Stute, 4& Jahr,

Engländer, rothbraun, kleiner Stern.,
3. Conſtanze, Stute, 4 Jahr, Eng

länder, rothbraun, kleiner Stern.
4. Titus, Wallach, 4 Jahr, Eng-

länder, ſchwar,braun linker Hin-
terfuß weiß Streif.

S. Dorabella, Stute, 4 Jahr,
Engländer, rothbraun, ſchmale
Bläſſe

6. Figaro, Wallach, 4 Jahr, Eng
länder, Rothfuchs, kleiner Stern
und Schnippe.

7. Robinſon, Wallach, 4 Jahr,
Engländer, rothbraun, kleiner Stern.

8B. Elvire, Stute, 4 Jahr, Eng
länder, kaſtanienbraun.

H. Zerline, Stute, 4 Jahe, Eng
länder, rothbraun, kleiner Stern.

10. Nanette, Stute, 4 Jahr, Eng
länder, Rothfuchs, Blaäſſe, linker
Vorderfuß weiß.

11. Leporello, Wallach, 4 Jahr,
Langſchwanz, kaſtanienbraun, Stern.

12. La Comteſſa, Stute, 4 Jahr,
Langſchwanz, hellbraun, ſchmale
Bläſſe, rechte Auge ein Glasauge.

13. Marcelline, Stute, 4 Jahr,
Langſchwanz, ſchwarz, Stern, Hin
terfuüße weiß, auf dem linken Auge
blind, durch Zufall.

14. Maſetto, Wallach, 4 Jahr,
Langſchwanz, hellbraun, kleiner
Stern,

15. Vitellia, Stute, 4 Jahr, LangW
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länder, Rothfuchs, kleiner Sterny,
thätig.

17. Zinnäaga, Seute, 6 Jahr Eng-
läänder, Apfelſchimmel, thätig.

4 18. Monitor, Wallach, 8 Jahr,
Engländer, helldraun, kleiner Stery,
Hanmnöverſches Hauptgeſtüt, thärig.

3 19. Kuly, Walloach, 5 Jahr Lang-
ſchwanz, Rothfuchs Tartar, zum
Reiten und Fahren.

o 20. Becko, Stute, 5 Jahr, Lang-
ſchwanz, Rothfuchs, Tartar, zum
Reiten und Fahren.

Es wird eine einſpännige, moderne Troſch
ke mit Verdeck zu kaufen geſucht. Das Nä-
here darüber iſt in der Expedition des Couriers
zu erfahren.

Halle, den 5. Februar 1838.

Mittwoch den 14. Februar, ſollen bei Un
terzeichnetem Vormittags 10 Uhr eine An
zahl Rüſtern auf dem Stamme meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Nauendorf, im langen Felde,
den 5. Februar 1838.

Glendenbeerg.

Maskenball im Schauſpielhauſe.
Unter Bezugnahme auf meine ergebenſte

Bekanntmachung vom 28. v. M., beehre ich
mich hierdurch nachträglich anzuzeigen, daß
das Schauſpielhaus zu der am 10. d. M.
ſtattſindenden Redoute nicht allein vollſtän-
digſt erwärmt ſein, ſondern auch, daß der
Zutritt der kalten Luft in demſelben ganz un
möglich werden werd, indem ich eine Decke
über der Bühne und vor den Zwiſchenräumen,
welche die Couliſſen bilden angebracht habe,
wodurch die Bühne in einen durchaus ge
ſchloſſenen nur gegen die Logen und das Par
terre geöffneten Saal umgewandelt wird.
Dieſen Saal habe ich beſonders und ſehr
freundlich walen laſſen, auch ſonſt fär ele
gante Ausſchmückung des ganzen Hauſes
Sorge getragen, ſo daß ich hoffen darf, je

den der reſp. Theilnehmer an dem Masken
ball zufrieden zu ſtellen.

Da den Zuſchauern in den Seitenlogen
erſten Ranges um halb 11 Uhr, nachdem

No, 16. Regent, Hengſt, 6 Jahr, Eng In der Leipziger Straße, auf dem ehe-
maligen Adreß Haus, iſt ein Logis von 3
Stuben nebſt Zubehör zu verwiethen.

Verpachtung.
Die oberhalb der Kupferhütte vor San

gerhauſen an der Gomma belegene, den
Manefeldſchen Gewerkſchaften zuſtändige

Oelmühle nebſt Zubehör, ſoll im Wege Meiſi
gedots

den 2. März d. J., Vormittags 10 Uhr,
im bergamtlichen Lokale zu Sangerhau-
ſen auf dem dortigen Stadthauſe unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedin-
gungen auf 3 Jahre verpachtet werden.

Pachtluſtigen dient dies mit dem vorläu
ſigen Bemerken zur Kenntniß daß man ſich
die Auswahl unter den Licitanten vorbehölt,
und die zu leiſtende Caution auf 200 Thlr.
geſtellt werden wird.

Kupferhütte vor Sangerhauſen,
den 25., Januar 1838,

Die Werksadminiſtration.
Beſte reine trockene Thierkno

chen werden zu gutem Preiſe in der Zu
ckerſiederei am Hospitalplatz ge
fauft.

Es ſind Sechs Maskenball Zuſchauer
Billets zur Loge Nr. 11. rechts, verloren ge
gangen, welche alſo hiermit als ungultig er
klärt werden, und dagegen Sechs andere
Billets mit einem DuplicatStempel verſe-
hen nur gelten.

Guſtad Rinck.
Auswartigen reſp. Eltern, die ihre Kin

der zum Schulbeſuch nach Halle in Penſion
zu geben wünſchen, wird der Herr Superin-
tendent Fulda die Güte haben eine gute und
billige Gelegenheit nachzuweiſen.

22400 Thlr. ſind im Ganzen oder Einzel
nen zu 4 Prz. auf ländliche Grundſtücke aus-
zuleihen bei

Wallwitz, d. 7. Febr. 1838.
Wilhelm Thömer.

Bekanntmachung.
Um damit aufzuräumen ſoll, am 8. d.

M., ein Vorrath von zinnernen Wärmfſta
ſchen, inwendig mit Stützen, zu ganz niedri-
gen Preiſen verkauft werden. Auch wird

die Dewaskirung vor ſich gegangen ſein wird,
der Zutritt zu der übrigen Geſellſchaft frei
ſteht, ſo werden ſie von ſelbſt ſich beſcheiden,
aur in Ballanzugen erſcheinen zu können, wie
dies unter ähnlichen Verhältniſſen überall ge
ſchieht. Die Mittellogen erſten Ranges ſind

zugleich altes Zinn zum hochſten Preiſe ge
kauft und umgetauſcht.

Zinngießer Zim mer,
Schmeerſtraße im Einhorn.

c Zwei tüchtige Steindrecher in meinem

Bruch, haben ſich daldigſt deim Maurermei-
fur die Masken reſervirt.

ſchwanz, ſchwarzbraun. Rinck.
ſter Le Clerce zu melden, Glaucha No.

2014.
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